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Schon einmal hat Goslar in der deutſchen Geſchichte eine bedeutſame Rolle

geſpielt . Das war in jenen Jahrhunderten , als ſie mit Recht den ſtolzen Namen

„Kaiſerſtadt “ tragen konnte . In jener Zeit wurde in Goslar deutſche Geſchichte

geſtaltet . Von hier aus wurde die Koloniſation des deutſchen Oſtens kraftvoll

gefördert und vorwärtsgetrieben . Goslar ſtand im Mittelpunkte des Ringens

mächtiger deutſcher Fürſten um die Richtung der deutſchen Politik . Während

der einen Sehnſucht über die Alpen nach Italien ging , in dem Glauben , nur unter

dem blauen Himmel Italiens könne ſich die Größe des deutſchen Schickſals geſtalten
und vollenden , ſahen die anderen den Sinn und die Erfüllung der deutſchen Entwick —

lung in dem Vorſtoß nach Oſten . Im Oſtraum war — das erkannten dieſe Fürſten
recht — Boden für deutſche Bauern und Lebensmöglichkeit für deutſche Menſchen .
Hier zu koloniſieren , bedeutete Sicherung des deutſchen Landes , Vergrößerung
des deutſchen Gebietes , Ausdehnung deutſcher Reichshoheit und natürliches
Wachstum der Nation , während die Züge über den Brenner Märſche nach
einem unerreichbaren Ziele ſein mußten .

Es iſt ſchickſalhaft , daß jene Entſcheidungen mit der Stadt Goslar zu tun

hatten . Am ſinnfälligſten tritt dieſe Tatſache in jener Zeitenwende zutage , die zu
dem tragiſchen Bruch zwiſchen Kaiſer Friedrich Barbaroſſa und Herzog Heinrich
dem Löwen führte . Beide liebten und begehrten Goslar . Keiner wollte die Stadt

dem anderen gönnen . Beide waren echte deutſche Fürſten . Sie wollten das Beſte
ihres Volkes . Der eine , mit dem roten Bart , ſah die deutſche Glorie in der Herr —

ſchaft über das alte Nom und das Land am Po und am Tiber , während der andere

Deutſchlands Größe in der Sicherung und Pflege des Heimatbodens und der

Erweiterung ſeiner Grenzen nach Oſten erblickte . Da Kaiſer Rotbart der Stärkere

war , blieb ihm letzten Endes der Sieg . Heute kann man allerdings ſagen , daß
es für die deutſche Nation Segen und Vorteil bedeutet hätte , wenn es umgekehrt
gekommen wäre .

Aber die deutſche Oſtraumpolitik hatte ſchon einmal ihren Ausgang von
Goslar genommen . Kaiſer Heinrich der Erſte , der 922 Goslar gegründet haben
ſoll , ging von hier aus an die Gründung des Erſten Reiches der Deutſchen . Er
überwand dabei auch die Gefahr einer Aufſpaltung , indem er Sachſen , Franken ,
Schwaben und Bayern unter ſeinem Szepter vereinte . Kraftvoll ſtieß er gegen
Oſten vor . Heinrich der Erſte wird uns als ein „rechter niederdeutſcher Bauer ,
tatkräftig , aber bedachtſam “ geſchildert . Von ihm erhielten die Freibauern das
Schwert wieder zurück . Sein Werk war der „ vollkommenſte Ausdruck des zu ſeiner
Zeit Erreichbaren und öffnete zugleich das Tor in eine größere Zukunft “ .

Anter ſeinen Nachfolgern gewann Goslar eine wachſende Bedeutung . Schon
Otto der Erſte vergrößerte die Stadt . Während ſeiner Regierungszeit wurden

die Erzlager im RNammelsberg erſchloſſen und damit auch eine Quelle des Wohl⸗
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Die Kaiſerpfalz zu Goslar

ſtandes für Goslar geöffnet . Die eigentliche Glanzzeit Goslars nahm mit der

Regierung Kaiſer Heinrichs des Zweiten ihren Anfang . Zu ſeiner Zeit tagte die

erſte Reichsverſammlung in dieſer Stadt . Damals wurde auch mit dem Bau
der Kaiſerpfalz begonnen . Konrad der Zweite , der ebenfalls gerne in Goslar

weilte , ſetzte dieſes Werk fort . Anter ſeinem Sohn , Heinrich dem Dritten , wurde

die Kaiſerpfalz die berühmteſte Reſidenz des Reiches . Heinrich der Dritte lebte

die längſte Zeit ſeines Lebens mit ſeiner Familie in Goslar . Er beabſichtigte ,

die Stadt zur ſtändigen Reſidenz der deutſchen Herrſcher zu erheben ; deshalb

war er auf ihre Verſchönerung ſtets bedacht . Auch die darauffolgenden Jahre

waren vom weiteren Aufſtieg dieſer Stadt erfüllt .

Am Ende des 13 . Jahrhunderts erreichte Goslar noch einmal eine Blütezeit

als Freie Reichs - und Hanſaſtadt . 1340 erhielt ſie das Schildrecht mit dem

Zeichen des Goslarſchen Adlers . Später wurden neue , reiche Erzlager entdeckt .

Von da an datiert ein beſonderer Aufſchwung der Stadt . Am 1520 herum waren

neunzehn Gruben und ſechsundzwanzig Hütten im Betrieb . Es entſtanden die

prächtigen Gildehäuſer um das neue Rathaus , ſo die Kaiſerwörth , das Haus

der Gilde der Gewandſchneider , das Bäckergildehaus mit einer plattdeutſchen ,

gegen die das Korn in Notzeiten zurückhaltenden Wucherer gerichteten Inſchrift ,

das Haus der Tuchmacher und Walker und das ſogenannte „Bruſttuch “, das

ſeinen Namen von den Boſtdökern , wie man die Kunſtſchneider hieß , empfing .

Dann ging es wieder abwärts .
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Auch vom Dreißigjährigen Krieg wurde Goslar nicht verſchont . Im Jahre
1728 wurde es von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht . 1802 kam die Stadt

zu Preußen . Sie wurde aber bereits 1807 wieder dem Königreich Weſtfalen
zugeteilt und fiel ſchließlich im Jahre 1866 wieder an Preußen . Im Jahre 1922

konnte ſie die Tauſendjahrfeier begehen .
Der nationalſozialiſtiſche Ambruch gab der alten Kaiſerſtadt wieder eine

Beſtimmung , die ihrer Vergangenheit würdig iſt . Bereits im Januar 1934

beſtimmte der Reichsbauernführer Goslar zum künftigen Sitz der bäuerlichen
Selbſtverwaltung . Zum Erntedanktag im Oktober des Jahres 1936 gab der

Oberpräſident von Hannover bekannt , daß der Führer der Stadt Goslar das

Recht zuerkannt habe , ſich in Zukunft „ Reichsbauernſtadt “ zu heißen . Das iſt
kein leerer Titel . Denn in Goslar empfängt der Führer am Erntedankfeſte , nach
den gewaltigen und einzigartigen Kundgebungen auf dem Bückeberg , die deutſchen
Bauernführer . Hier findet jedes Jahr der Erntedanktag der Nation einen beſonders
feſtlichen und feierlichen Abſchluß in Anweſenheit des Führers ; er dokumentiert

perſönlich , daß Goslar des Deutſchen Reiches Bauernſtadt iſt . Auch der Neichs —
bauernführer verwirklicht ſeinen Entſchluß , die Stadt Goslar in beſonders enge
Beziehungen zum deutſchen Bauerntum zu bringen . So hat die Hauptabteilung 1

ſeines Verwaltungsamtes , die mit der Betreuung der bäuerlichen Menſchen
beauftragt iſt , ſchon in Goslar ihren Sitz . Außerdem wurden auch verſchiedene
Schulungs - und Ausbildungseinrichtungen für deutſche Bauern und Bauernführer
in Goslar errichtet . Eine Bauernhochſchule , in der dreißig Schüler und Lehrer
Anterkunft finden , dient der Heranbildung zukünftiger Bauernführer . In dieſer

Blick in den Speiſeſaal der Bauernhochſchule Goslar



Das Rathaus in Goslar

Anſtalt ſoll insbeſonders das Verſtändnis für bäuerliches Weſen geweckt und

gepflegt werden . Eine Beamtenakademie und eine Beamtenſchule ſorgen dafür ,

daß fünfzig Beamte in achtwöchigen Kurſen über die Aufgaben des Reichs⸗

nährſtandes aufgeklärt und in das Weſen und den Aufbau dieſer gewaltigen

bäuerlichen Selbſtverwaltungsorganiſation des nationalſozialiſtiſchen Staates

eingeführt werden . Schließlich haben auch noch andere wichtige Einrichtungen

im Dienſte des Bauerntums in Goslar ihren Sitz ; ſo das „Internationale Büro

für Bauerntum und Landwirtſchaft “ , das im Jahre 1936 auf Anregung auslän⸗

diſcher Bauernführer gegründet worden iſt . Es ſoll die Erfahrungen ſammeln

und verwerten , die von den einzelnen nationalen Wirtſchaften auf dem Gebiete

der Landwirtſchaft gemacht werden . Das „ Bauernkontor der Nordiſchen Geſell⸗

ſchaft “ ſorgt für eine engere Verbindung mit den Bauern der nordiſchen Nachbar⸗

ſtaaten und für die Feſtigung der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen

zwiſchen den germaniſchen Ländern . Im April 1938 iſt auch das neugegründete

Werk der „Förderungsgemeinſchaft für die Landjugend e. V . “ nach Goslar

verlegt worden , durch das der förderungswürdigen Jugend im Reichsnährſtand

eine gute Berufsausbildung und ſpätere Gründung einer Exiſtenz ermöglicht

werden ſoll .

Die alte Kaiſerſtadt Goslar , die ſchon einmal Mittelpunkt eines deutſchen

Volksreiches war , iſt ſomit zu einem bedeutſamen Platz inmitten des zum erſten
Male geeinten großdeutſchen Volkes geworden . Die Brücke über ein Jahrtauſend

deutſcher Geſchichte iſt geſchlagen .
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